
und 981 vom Freisin;gcr Bischof auf dem Tauschwege 
31 Hufen, 80 Unfr<ie und 2 Kirchen ·tu M•khing. 
L o c h h • u s e n und Zirl erwarb'. ßerciu 948-955 
h2tte ein „nobilis v;r Engilhart• dto ganun On (lo­
cus) Lodihausen vom Frcisinger Bisdlof crhaltcn1•. Bei 
den Lochhausern haben wir also eine F1milie vor uns, 
deren führende Sttllung wir bis ins 10. J•hrhundcrt zu­
rück verfolgen könnc11. Es ist ni<..+11 unw:ihrsd1einllch, 
daß der AufStieg der F2milie beg•nn, 2ls deren Ange­
hörige für den Freising<r Bisd>of die Vcrpnichtung fijr 
den Reichskriegsdienst :ils ritterliche Lehensm:innen 
übernahmen. 

Anmerkt.logen: 
' 1'.iit der Erfotschuns; dieser Familien soll ein Ct~1nd~tein 

fiir eine mjttclaltcrlich.e Gescllschaftsgeschictuc des Raumct 
D:u:h:iu-frcising-FUrstcnfcldbruck gelegt werden. Zu gc·­
gcbcner Ztit "''erden wir eine allgemeine: Einführung il\ die 
hochmittelahtrliche GC'scll)chafu- und Ver(a•Jun~.s.itruktur 
bringen. 

<t Qutlltn und Erörterungen tur bayc:risdien und deutschen 
Geschichte, neue Folge (QE. ?\TF) 3 nr. 16'48 (Fttisingcr 
Traditionen). 

> QE NF 5 nr. J;C6 (11~1122), nr. ins ( 1130-35), nr. 
ISS< (1159-6)); )lonum<nu lloiea (MB) Bd. 14 S. 191 II. 
(1087-1100) u. Bd.22 S.77 (1126-72); O efele: Gesd>. 
der Grafen von Andedi1, Rrg. nr. 38 (1137), 112 (1149), 
119 (1152), 156 (1 158-6)), 157, ISS, 17S ( 11 6)), 207 
11 7J-8l), 22l, 224, 225, 249 (II $6) Hl' (11 72), 379 
(1 181). 

3 0 e ( e 1 e: Gc-sch. d. Gr.a(cn \'On 1\ndeclls, Reg. nr. 201 
(1 17)-86), )79 (1189). 

• 0 e f o I e : G<>ch. d. Guftn »on Andcdu, Rq;, nr. )79 
(1189). 

1 P. Fr i e d : Ht rrsdlarticschichte dtr altbarer. Landge­
ridnc 01.chau und Kran1.b.:rg. ~1ünchcn 1962, S. 7) (. (Stu• 
dien 7.. baycr. VerfassUJ\);S· und Sozialgtsdi . .Ud. 1.) 

M Pct7.: Thes~ul'ts anecdotorunl vr~ Spa.Jcc '411. 
• QE NF S nr. 1267. 
"QE NF S nr. 1125. 

An.schrilt des Vcrfasstrs: 
Dr. Pankra't Fricd, S ~tünchen S.f, Hardcnbcf"Kslrifw 20. 

Amtliche Nachrichten über das ehemalige Landgericht Dachau 
aus der Zeit zwischen 17 91 und 1 816 

Von Josef B og 11 t r 

Oie älceren Amt$nachrichtcn und Bckanntm:ac:hungcn 
des churfürnlichon und königlichen Bayern bringen 
zahlreic:he intert$$ancc und meist noch wtnig bek:a.nnct': 
Berichce über unsere Heim2t. Nachstehend wollen \Vir 
desliolb einige dieser Nochridncn wiedergeben. 
Einer 1794 vorgenommenen Volkszählung zufolge hatte 
d:a$ L~ndgcridit Dadl:au cintn Umf~ng von vicr:c.ehn 
Moilen im Quadrat (oinc dtuuchc Landmtilo - 7,5 km) 
und 21 556 St':tltn•. Zum alttil Landgericht Dachau ge­
hönc das Gtbiet des hitucigen Krci.Jes Dachau mit Aus­
nahme der Gemeinden nördJich dtr Glonn, der nord­
iisrliche Teil des Krtises Fürscenfeldbruck (bis eins<hließ­
lid1 Wild<nroth), der nordwe>tliche Teil des Landkrei­
ses München und von der heutigen Stadt München das 
Gebiet bis cinschließlid1 Sdiw2bing und Umcrsendling. 
Unter der ländlichen B„völk•rung gab es 3598 behauste 
Familien (Familien mi< Haus- und Grundbositz), ,·on 
denen nach der Bevölkerungs- und Bcgütcrungsüber­
sidit von 1791 der churfilrstlichen GcridtUbarkeit 1451 
begüterte Familie mit zu12mmen 397 '/• und '/v Hof­
fuß unterstanden, einer Hofmarksgerichtsb:trkcic dage­
gen 2147 begüterte P:tmilien mit zusan1men 587 11/it 
Hofuß (Hoffuß ist eine Steuereinheit, wobei der Ganz­
hof als '/. Hoffuß galt)'. Um lSOO bauen bereits 23 
Orudtaften des Landgerichccs eine eigene Sdtule'. 
Trotz. sc:bwersttr Nöce während der Napoleonisdlcn 
Kriege vergaß die dtu rfürstlidtc Regierung nidn, die 
Bodenkultivierung voranz.ucreiben. Im J:thrc 1804 wur· 
den im Landgerid1t Dadiau 1677 Tgw. Wald- und Wei­
deßädien sowie 238 Tgw. einmädigc Wiesen zu zwci­
miidigen Wiesen kultiviert. Daneben hatte m•n !78Tgw. 
Brachfelder 20gebaut. Außordcm wurden 42 Guuzer­
trümmcrungen und 18 Güterarrondierungen ''orge-

nommcn und 28 neue Häuser gebal!t. Bei der LandtS· 
kultur wird die ausgez.tichncte Mithilfe von ~wölf 

Pfarrern lobend erwähnt, „unter den drei Chur(üotli· 
<hen Be>mten herrschte in der Totigkeit ein edler 
Wetteifer•. Auch hinsichtlidl der Anpflanwng von 
Frud'ltbäunlcn „zeigte d:as L2ndgericht Dachau , . . in 
Befolgung der höchsten Anordnungen besonderen 
Fleiß; frcy und licht sind nun die Straßen und die Al­
leen ausgc.ste&t:, audi. stehen schon gegen 2000 Frucht-­
bäume da. D•bci leistete der dturfürstliche Hofgärtner 
Mayer sehr ,·iel und ermunterte durc:h sein Vorbild 
die Bürger ''On Da<.itau sowie and.ere Untertanen zur 
N:tl~Hthmung; eine von ihm crrichtece sceinctnc Ruhc­
b:ank verricc den edlen Menschenfreund beym er$tCn 
Anblick .. ."'. 
für die Trac:hc, d.ie im Dachauer Land zu Anfang des 
I~. jahrhunderu gcm1gcn wurde, gibt ein Steckbrief 
einen Hinweis, durch den ein Hütt-rs.whn aus Puch­
sdil2gcn gesucht "V>'Orden i~t. Es crug „die gewöhnliche 
nauernkleidung'\ heißt es da; sie bcs-tand au$ clnem 
runden breiten Huc. einen1 seidenen H:'llstuch, einem 
hellblauen J1nker, rottucbener \Vcst:c, scbw1rier Lcdcr­
'hose, bl:iuen Baumwollstriimp(en und sdiw1rxcn Stie­
fcln.s. 
Aus der lokalen Geschichte ist bekannt, daß du Gebiet 
des l.andgeridttcs Dachau, gleich andertn bayerischen 
1..andstrichcn, 5chwer unter den Napoleonisdtcn Krie· 
gen litt. Einige omtlidte Nachrichten gewähren Einblick 
in die Dcl:1stuogcn, Sd1äden und n1iBitärisc:hen M:tßnah· 
rncn. D2n•ch beliefen sich die Kriegsschäden durch die 
französischen Truppen im Johrc 1796 20 Requisitionen 
auf 52 039 R, an Plünderungen gar auf 411 555 R. Im 
D•chauer Hohgut<n (churfürstlich.<r Bcsin) enutan-
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den aus glcidtcn Ursadieo Sd1äden im Werte von 
46S fl '. Truppcndurdtzüge, Marodeure und vagabundie· 
rcn_dtt Vo lk beeintr~chtigen die LanJc.ssichcrhclt~ zu 
deren Wah rung 1804 nadt Dadtau eine Gruppe mit 
einem Leutnant, einem Sergeanten und sechs Mann; 
nadl Odeliha11Sen eine glcidmarkc Truppe (jedod\ ohne 
den Offizier) vom lnfanr<rie·Uibrogim<nt abgeordnet 
wurden'. Unter den von der Polizei illein ins L2nd· 
gerjcht tu 0,_d:aau ein&elleferten .Individuen • des j a.h· 
res 1805 befanden sidt z.B. 237 Deserteur<, 227 Va· 
g;1ntcn1 d:avon SS Frauen und Kinder und 44 ß etttl· 
lcutc'. Audi in den folgenden Jahren stellten die De­
serteure die H öchstzahl, was bei den d;im;iligen Um· 
ständen den wirklich armen Te ufeln iudl nicht ver­
übelt werden kann. 
Au{grund von Befehlen Kaiser N apoleons vom 27. Juli 
und 26. August 1806 e rhielten d ie barerisch:en Provin· 
ien. als Entsd1ädigung der Unterc-an~n für die durd\ 
fnnzösischc Truppen 1805/06 enuundcnen matericl· 
len Verluste den Gcs:amtbetr3g von 990 000 Frs. -
459 421 ß, \'On denen i m landgeridu folgende Teilbc· 
tr3ge zur Aus-uhlung kamen: Armetshofen 140 fl, Arn· 
b ach 250 fl, Oadtau 928 ß, Dietenhau„n 70 fl, Esting 
100 fl, F.tunhausen 600 fl, Fürstenfeldbruck ISO fl. 
Gop pcruhofen 300 fl, Großberghofen SOO ß, Miuern· 
dorf 310 fl, Moosadt so fl, Obcrbadtern 350 ß, Ober· 
roth 200 fl. Odelzhau>en 270 fl, Pdlheirn S60 fl, Puch· 
sdtl agen SO fl, Ried ISO fl Röhrmoos 60 fl, Sd1wab· 
h•usen 120 fl, St<inkirdten 100 ff, Untcrbadiern 315 ß, 
Wcbling 310 0 und Wiedenzhausen 100 ß•. 
Als n2ch einer Anordnung des kgl. General-La ndes· 
kommiss:\riacs von Ba)'ern vom 1. M:ir-L 1808 zur Auf· 
reclnlerh:1ltung von Jluhe, Sicherheit u nd Ordnung in 

allen b•yerisdien Märkccn und $ciid1en Bürgerwehren 
aufgestellt wurden, erhielt der Markt Dachau zwei Fü­
silierkompagnie.n. Zu ihnen gehörten je ein Haupt· 
ma-nn, ci.n Premier- uod ein Stcondcleutnant, ferner 
ein Zeugwartoff iz.ier und ein Chirurg. Ab 1816 wurden 
Jie Einheiten L•ndwehrf>at.aillone genannt••. Diese Mi­
liUreinhe:ite:n, die sich aus biederen Handwerkern -und 
Cewerbetrcibcnden t:usammcnsctz.ten. hat Ca.rl Spitz­
weg i.n mand:tem Genrt überliefert. 
T rotz eigener Kriegsnöte und eigener Verluste brachten 
Bevölkerung und Kommunen immer witder S:u:h- und 
Geld.spenden für verwundete b:ayerischc .Krieger und 
für die besonders st.ark in Mitleidenschaft gct:ogenen 
Orte auf. lmmel:' wieder finden sich unter den Spendern 
auch Dachauer Bürger. für die im Krieg verunglü<\ccn 
EinwoJ11l.cr des Dorfes Pfetcrach z. ß. s:11n1ncltc d:ts 
Landgericht Dachau im Jahre 181 l immerhin den fle· 
trag von 145 fl 53 kr11• 

Anmcrkun&;en: 
1 Churpfa.ltbaitr. Reg. u . ln1C'l1. ßl. v . 1800, Sp. 440. 

' Ebenda Sp. =-
• Kg). baicr. Reg. III. v. 1816, Sp. 298. 
'Chu<pfal2baicr. Rq;.- v. ln1dl. III. v. IS04, Sp. 249, HI (. 
~Allg. IntclL BL f. d. Kgr. ß.iyem v. 1819, 24. Beil. vor 

Sp. 1181. 
• ChurpfalzbaiC'r. Reg.- u. lntC'll. BI. •. 1802, Sp. ol4S, 4'49. 
' Ebtnda v. 1804, Sp. 13. 
" Kgl. bilier. Reg. BI. v. 1807, Sp. _.1 1, S49. 

'Ebtnda \'. JSOS, Beil. "L. 18. Stück n'1.th Sp. 896, ferner 
Sp. 634. 

10 l~benda ' " 1816, Sp. $53. 
u Ebenda ,„ 1S11, Sp. J 786. 

Anschrift des Verf3sscrs: 
Josef ßogntr, S }..1ünchen 25, Alfrcd-Sdunidt·Slraße 26 . 

Die Bibliothek des I<losters Fürstenfeld 
Von Cltmtm Bö '1 n e 

Wmn auch w klösterliche leben der Zistcrziens.r nach 
der strengen bencdil..tinumen Ordeiurogel: Ora et Ja. 
bora au.sgerichcet war, so durrte doch nach der Fordc· 
rung des heiligen Bernhard die Besdtiifrigung mit den 
Wissensch:aftcn nidl.c vernadiJässigt \Verden. „Der Or· 

den. soll in den Wissensdtaften leuchten wie die Sonne, 
die durdt die Wolken bridtt", harce der Heilige immer 
wieder gefordert. Die uncrläßlidte G rundlage für die 
Befolgung d ieser Regel bildete die Bibliorhek. Sie war 
<ler 1v1ittclpunkt der Gclchrsan1kei t, „das Bienenhaus, in 
den1 • lle Weishei t der Welt gesammelt und zu Honig 
\'er~rbeitec wurde". l hr Jnhalt n1ußte stückweise zus:un· 
mengetr:igen werden, zunächst durch mühevolles Ab· 
sdir eiben der Kodict.s, die man sich von einem bcf rcun· 
dctcn Kloster auslieh. Vielleicht erhielt man auch \'On 
dtm Mutterkloster die eine oder andere H•ndS<hrift 
gcsthtnkt, und als sidt die wirtschaftliche Grundlage 
des Klosters gesichert hatte, konnte m1n dar2n denken, 
einen bcgchnen Kodex käußidt zu erwerben. Doß neu 
eintretende ~löncbe H:indsdiriften mit:br'3dttcn und in 
d ie "Bibliothek einreihten, ist in den crsren J:thrzehnten 
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nach der Gründung ' 'On Fürstenfeld mchrfadi n;ich­
\\•cisbar. 
Die stille Sdireibzellc der Mönd:ac "'2r von den übri· 
gen Klostcrr:iumcn :abgesondert, damit niemand sie: bei 
ihrer mühevolle.n Arbeit stören konnte. Auf einer mit· 
tclalterlidien Zei<.imung des Urklostcrs des Zistcn.icn­
ser--Ordens zu Clairvaux kann nlötn deutlidt adit 
St.+ircibx.cllen in unn1iccelbarcr Nühe der Kirclle erken­
nen. Hier m1ltc10 die Schreiber sol'gsa1n But.il~tdbcn ne­
ben ßudi:;taben ntit Gänsefeder und Ti1ltC auf da$ 'vei­
che Pcrg;uncnt und verzierten die DJ:i1tcr nlit. farbjgcn 
lnitialeo und 81ldcrn. Diese 'fätigkeit 'vurdc so l1och 
cingc>dt;it'.tt, daß die Schreiber von 11lcn Handarbejtcn 
in der\~ferksran und auf den1 Fc:Jde - :iusgcnonunen bei 
der Erntt> - befreit "'arcn. Nur an den täglichen Chor­
gebeten mußte<> sie teilnehmen. Eine wohlg<füllrc Bi· 
bliothek wa.r de-r- größte Sdt1tt, den ein Kloster im 1'1it­
telalter den Bc.uchern vo.wtistn ko~ntt. Hier wurd• 
die Kulrur des Abendlandes gcsamm•lt und der N~dt­
welt erhalten. 
Im jungen Kloster Fürstenfeld -v.•ar schon nac:b wenigen 


